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Ausschuss für Bauen, Wohnen und Digitalisierung | 23. April 2026 
hier: BIM-basierter Bauantrag: Sachstand zur Projektumsetzung 
 
 
Sehr geehrter Herr Landtagspräsident, 
 
in der Anlage übersende ich Ihnen den Bericht zum oben genannten Tages-
ordnungspunkt mit der Bitte um Weiterleitung an die Mitglieder des genannten 
Landtagsausschusses. 
 
 
Mit freundlichem Gruß 
 
 
 
Ina Scharrenbach MdL 
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Bericht der Landesregierung an den  
Ausschuss für Bauen, Wohnen und Digitalisierung 
des Landtags Nordrhein-Westfalen 
für die Sitzung am 23. April 2026 
 
 
BIM-basierter Bauantrag: Sachstand zur Projektumsetzung 
 
 
Ausgangslage 
Die Digitalisierung des Bauwesens gewinnt seit Jahren deutlich an Bedeutung. Digitale 
Gebäudemodelle nach der Methode Building Information Modeling (im Folgenden 
kurz: BIM) etablieren sich zunehmend als Grundlage für Planung, Bauausführung und 
Betrieb von Bauwerken.  
 
Der wesentliche Vorteil von BIM liegt darin, dass Informationen nicht nur grafisch dar-
gestellt, sondern strukturiert, konsistent und maschinenauswertbar bereitgestellt 
werden. Dadurch können Daten über den gesamten Lebenszyklus eines Bauwerks 
besser genutzt und zwischen den Beteiligten verlässlicher ausgetauscht werden. 
 
Gleichzeitig bestehen in der Praxis weiterhin erhebliche Medienbrüche: Diese treten 
insbesondere an den Übergängen von der Planung zur Bauausführung, von der 
Bauausführung in den Betrieb sowie im bauaufsichtlichen Genehmigungsverfah-
ren auf. Zwar können Unterlagen heute vielfach digital übermittelt werden, etwa als 
PDF-Dokumente oder über elektronische Formulare. Die eigentlichen informationsrei-
chen BIM-Modelle werden in Genehmigungsverfahren bislang jedoch in der Regel 
nicht als zentrale Grundlage genutzt. Dadurch müssen planende Büros Informationen 
mit erheblichem Aufwand aus dem Modell in konventionelle Unterlagen übertragen. 
Gleichzeitig bleiben die Potenziale dieser hochwertigen, maschinenlesbaren und in-
terpretierbaren Daten für die fachliche Prüfung weitgehend ungenutzt. 
 
Gerade hierin liegt jedoch eine große Chance. Wenn prüfrelevante Informationen 
digital, eindeutig strukturiert und maschinenlesbar vorliegen, können sie gezielt 
ausgewertet und in Teilen auch regelbasiert oder semi-automatisiert geprüft wer-
den. Für die Genehmigungsbehörden bedeutet das eine spürbare Unterstützung bei 
aufwendigen und wiederkehrenden Prüfschritten. 
 
Ziele des landesseitig mit-finanzierten Projekts 
Vor diesem Hintergrund wurde mit der Machbarkeitsstudie „BIM Modellierungs-
richtlinie LBO NRW“ untersucht, ob ein BIM-gestütztes Bauantragsverfahren in 
Nordrhein-Westfalen fachlich und organisatorisch tragfähig umgesetzt werden kann. 
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Ziel war es, die Anforderungen der Landesbauordnung Nordrhein-Westfalen so in Mo-
dellierungs- und Informationsvorgaben zu übersetzen, dass digitale Gebäudemodelle 
künftig als belastbare Grundlage für die bauaufsichtliche Bearbeitung dienen können. 
Damit soll der digitale Bauantrag in Nordrhein-Westfalen über die bloße elektronische 
Übermittlung von Unterlagen hinaus weiterentwickelt werden. 
 
Im Mittelpunkt stand die Frage, ob modellbasierte Informationen die Prüfung verein-
fachen, beschleunigen und qualitativ verbessern können. Zugleich wurde unter-
sucht, ob die dafür erforderlichen Vorgaben fachlich korrekt, vollständig, verständlich 
und mit vertretbarem Aufwand umsetzbar sind. Ein weiterer wichtiger Aspekt war die 
Übertragbarkeit auf unterschiedliche kommunale Rahmenbedingungen, damit per-
spektivisch eine landesweit nutzbare Lösung entstehen kann. 
 
Seitens des Ministeriums für Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisierung des Lan-
des Nordrhein-Westfalen wurden hierzu 396.760 Euro aus dem landeseigenen För-
derprogramm „Innovation in der Bauwirtschaft“ zur Verfügung gestellt. Forschungs-
nehmer ist die Ruhr-Universität Bochum, Lehrstuhl für Informatik im Bauwesen. Das 
Projekt begann im Juni 2024 und endet am 24. April 2026 mit der Vorstellung der Er-
gebnisse an der Ruhr-Universität Bochum. 
 
Vorgehen der Machbarkeitsstudie 
Die Machbarkeitsstudie wurde bewusst unter praxisnahen Bedingungen durchge-
führt, um die Praxistauglichkeit eines BIM-gestützten Bauantragsverfahrens in Nord-
rhein-Westfalen belastbar zu prüfen. Dafür wurden neun Bauvorhaben in acht Kom-
munen ausgewählt. Beteiligt waren Bochum, Dortmund, Herne, Essen, Düsseldorf, 
Köln, Münster sowie der Kreis Herford. 
 
Die Auswahl der Projekte erfolgte so, dass möglichst unterschiedliche Anforderungen 
des Genehmigungsalltags abgebildet werden konnten. Berücksichtigt wurden ver-
schiedene Gebäudetypen und Nutzungskonstellationen, darunter zwei Schulbau-
ten, eine Beherbergungsstätte, Wohn- und Bürogebäude, ein reines Büroge-
bäude, eine Produktionshalle, ein Kulturgebäude im Bestand, ein öffentliches Bil-
dungs- und Begegnungsgebäude sowie ein Projekt des Instituts der Feuerwehr 
NRW. Damit wurden sowohl Neubauten als auch Bestandsumbauten und Sonderbau-
ten in die Untersuchung einbezogen. 
 
Erprobt wurden zudem unterschiedliche Verfahrensansätze, um verschiedene orga-
nisatorische Ausgangslagen in den Bauaufsichten abzubilden. Dazu gehörten rein 
BIM-basierte Bauantragsprüfungen, parallele Prüfungen neben dem konventio-
nellen Verfahren sowie modellbasierte Auswertungen im Nachgang zur klassi-
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schen Prüfung. Auf diese Weise konnte untersucht werden, unter welchen techni-
schen, fachlichen und organisatorischen Voraussetzungen digitale Gebäudemodelle 
bereits heute sinnvoll im Genehmigungsverfahren eingesetzt werden können und wo 
noch Anpassungsbedarf besteht. 
 
Zentrale Ergebnisse 
Die Ergebnisse der Machbarkeitsstudie zeigen, dass eine BIM-gestützte Bauan-
tragsprüfung in Nordrhein-Westfalen grundsätzlich fachlich tragfähig umgesetzt wer-
den kann, wenn Modellierungsrichtlinie, Vorprüfung und Prüfregeln systematisch 
aufeinander abgestimmt sind. Die praktische Erprobung in neun Projekten aus acht 
Kommunen hat gezeigt, dass der Ansatz grundsätzlich funktioniert und unter realen 
Bedingungen überwiegend bestätigt werden konnte. Zugleich wurde deutlich, dass der 
Erfolg nicht in erster Linie von einzelnen Softwarelösungen abhängt.  
 
Entscheidend sind klare Standards, eine verlässliche Qualitätssicherung, eine for-
male Vorprüfung der Modelle und die Einbindung notwendiger Kontextdaten, etwa 
zu Lageplan, Geländehöhen und Brandschutz. 
 
Besonders bedeutsam ist, dass digitale Gebäudemodelle nicht nur eine andere Form 
der Einreichung darstellen, sondern die Grundlage für eine semi-automatisierte Prü-
funterstützung schaffen. Prüfrelevante Informationen lassen sich gezielt aus dem 
Modell extrahieren, miteinander abgleichen und auf der Grundlage definierter Regeln 
auswerten. Wiederkehrende und standardisierbare Prüfschritte können so deutlich ef-
fizienter vorbereitet werden. Für die Mitarbeitenden in den Genehmigungsbehörden 
ergibt sich daraus eine spürbare Entlastung, da sich der Umfang von Routinetätigkei-
ten verringert und relevante Informationen schneller zur Verfügung stehen. Die be-
hördliche Entscheidung wird dadurch nicht ersetzt. Vielmehr wird sie fachlich unter-
stützt, sodass sich die Mitarbeitenden stärker auf die eigentliche Bewertung und auf 
komplexe Einzelfälle konzentrieren können. 
 
Ein weiterer zentraler Vorteil liegt in der Nachvollziehbarkeit der Prüfergebnisse. 
Das Genehmigungsmodell bündelt die für die Prüfung relevanten Informationen in ei-
ner konsolidierten Datenbasis und unterstützt damit eine konsistentere Dokumentation 
der Prüfschritte. Die Studie zeigt zudem, dass dort, wo eine vollautomatische Ja-Nein-
Entscheidung fachlich nicht sinnvoll ist, prüfunterstützende Ansätze mit Filtern, Visu-
alisierungen und nachvollziehbaren Auswertungen besonders praxistauglich sind. 
Damit werden Prüfergebnisse nicht zu einer intransparenten Blackbox, sondern blei-
ben für die Bauaufsicht fachlich prüfbar und gut dokumentierbar. Gerade für die öffent-
liche Verwaltung ist dies ein wesentlicher Punkt, weil digitale Unterstützung nur dann 
Akzeptanz findet, wenn Ergebnisse verlässlich und nachvollziehbar sind. 
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Von besonderer Bedeutung ist außerdem der Aspekt der Vorprüfung. Die Studie 
macht deutlich, dass eine formale Vorprüfung der Modelle vor der Einreichung ein 
notwendiger Eintrittspunkt für die behördliche Prüfung ist. Wenn die verpflichtenden 
Informationsanforderungen als Prüfregeln bereitgestellt werden, können Planende ihre 
Modelle bereits vorab nachvollziehbar prüfen. Dadurch erhalten die Behörden eine 
konsistente formale Eingangskontrolle. Gleichzeitig steigt die Qualität der Anträge, 
weil formale Mängel und inkonsistente Angaben möglichst früh erkannt und korrigiert 
werden können. 
 
Darüber hinaus hat sich gezeigt, dass auch eine fachliche Vorprüfung durch die 
Planenden einen großen Mehrwert bietet. Sie hilft dabei, modellbasierte Angaben 
fachlich korrekt und konsistent umzusetzen und ungeeignete Modellierungsarten be-
reits vor der Einreichung auszusondern. Dadurch kann die Zahl der Rückfragen sin-
ken. Die behördliche Prüfung kann sich stärker auf inhaltliche Fragen konzentrieren, 
statt nachträglich formale Modellprobleme aufzulösen. Damit verbessert die Vorprü-
fung nicht nur die Datenqualität, sondern auch die Effizienz des gesamten Verfah-
rens. 
 
Die Studie zeigt außerdem, dass die Modellierungsrichtlinie im Projekt spürbar verbes-
sert werden konnte. Die Anwendbarkeit wurde erhöht, Unklarheiten wurden reduziert 
und der Aufwand durch die Bündelung und gezielte Reduktion von Dateneingaben 
verringert. Das ist besonders wichtig, weil die Akzeptanz in Planung und Verwaltung 
wesentlich davon abhängt, dass der zusätzliche Aufwand in einem angemessenen 
Verhältnis zum Nutzen steht. 
 
Schlussfolgerung und Ausblick 
Die Machbarkeitsstudie macht deutlich, dass Nordrhein-Westfalen mit einem BIM-ge-
stützten Bauantragsverfahren einen konkreten und realistischen Schritt zur Ver-
waltungsmodernisierung gehen kann. Es handelt sich nicht um ein fernes Zukunfts-
thema, sondern um einen praktikablen Ansatz, um vorhandene digitale Informatio-
nen besser zu nutzen und behördliche Verfahren schrittweise weiterzuentwickeln.  
 
Im Bundesvergleich nimmt Nordrhein-Westfalen hierbei eine federführende Rolle 
ein. Bereits Ende Februar 2021 wurde mit der ersten BIM-basierten Baugenehmi-
gung in Deutschland durch die Stadt Dortmund ein bundesweit beachteter Meilen-
stein erreicht. Auch die von der Stadt Bochum entwickelte Modellierungsrichtlinie 
Landesbauordnung NRW war die erste öffentlich verfügbare Richtlinie dieser Art 
in Deutschland. Hinzu kommt die groß angelegte Evaluierung in neun Bauvorhaben in 
acht Städten und einem Kreis, die in dieser Form bundesweit bislang einmalig ist. 
Insgesamt wird damit deutlich, dass Nordrhein-Westfalen im Bereich des BIM-basier-
ten Bauantrags eine Vorreiterrolle einnimmt. 
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Die derzeitige Modellierungsrichtlinie soll über das Bauportal Nordrhein-Westfalen ver-
öffentlicht werden, so dass Entwurfsvorlagenberechtigte über staatlich-gesicherte Mo-
dellierungsgrundlagen für ihre digitalen Systeme verfügen können. Die Modellierungs-
richtlinie, die aktuell den Stand der Landesbauordnung zum 1. Januar 2024 abbildet, 
soll zeitnah nach Beratung und Beschlussfassung über das Dritte Änderungsgesetz 
zur Landesbauordnung NRW 2018 und weiterer Vorschriften im Land Nordrhein-West-
falen auf die dann geltenden Regelungen aktualisiert werden. 
 
Ebenso wichtig sind eine formale Vorprüfung der eingereichten Modelle sowie wei-
tere Pilotierungen und Qualifizierungsmaßnahmen, damit die Anwendung in den 
Kommunen Schritt für Schritt verbreitert werden kann. Das Ministerium für Heimat, 
Kommunales, Bau und Digitalisierung des Landes Nordrhein-Westfalen plant daher, 
die formale Vorprüfung über das Bauportal Nordrhein-Westfalen für die weitere Er-
probung öffentlich verfügbar zu machen. Darüber hinaus werden die Voraussetzungen 
für eine künftige formale Einreichung vorgeprüfter BIM-Modelle geschaffen, ein-
schließlich der Weiterleitung an die zuständigen Bauaufsichtsbehörden. Perspekti-
visch soll auch die semi-automatische planungs- und bauordnungsrechtliche Teilprü-
fung von BIM-Modellen unterstützt werden. Hierzu werden in einem ersten Schritt die 
bereits vorhandenen fachlichen Prüfregeln gesichtet und über das Bauportal Nord-
rhein-Westfalen bereitgestellt. 
 
Insgesamt schafft das Projekt damit eine belastbare Grundlage, um Genehmigungs-
verfahren in Nordrhein-Westfalen schneller, transparenter, qualitativ besser und 
ressourcenschonender zu gestalten. Der Mehrwert liegt vor allem darin, die Digitali-
sierung des Bauens nicht nur bei der Übermittlung von Unterlagen, sondern auch in 
der fachlichen Prüfung wirksam voranzubringen. 
 
Zugleich macht das Projekt deutlich, dass eine Zusammenarbeit über die Länder-
grenzen hinweg sowohl sinnvoll als auch notwendig ist. Hierzu werden seitens des 
Ministeriums für Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisierung des Landes Nordrhein-
Westfalen Austausche mit anderen Ländern, unter anderem Mecklenburg-Vorpom-
mern als Themenpate, aufgenommen.  
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